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abgetrennt, welche an denjenigen Stellen, wo Durchfichten fich befinden, auf
50 bis 60 cm erniedrigt und im Uebrigen möglich?: durch Pflanzungen von aufsen
verdeckt ift; die Sitzplätze find von Hainbuchenhecken umfchloffen und zur Auf-
ftellung von Vafen, Hermen und anderen Bildwerken geeignet.

d) Schmuckanlagen.
Nach diefer Vergleichung der verfchiedenen Gartenftile ift es einleuchtend‚

dafs für die Pcädtifchen Plätze, deren Schmuck fich nicht auf blofse Baumreihen
befchränken, fondern in einer eingehenden gärtnerifchen Behandlung beftehen foll,
deren Einrichtung aber von den umgebenden Bauten und Strafsen abhängig ift,
vorwiegend die regelmäßigen Formen der italienifchen und franzöfifchen Garten-
kunft fich eignen, felbitredend ohne Befchränkung der modernen Zweckmäfsigkeit
und des individuellen Schaffens. Erft bei gröfserer Ausdehnung der zu behandeln-
den Flächen wird der Landfchaftsftil anwendbar.

Die zum Schmuck öffentlicher Plätze dienenden Gartenanlagen find entweder
gefehloffene oder offene. Die erfl:eren haben ringsum eine fefte Einfriedigung,
welche nur der Gärtner zeitweilig überi’ceigt, um [eine Pflanzungs- und Unterhal-
tungsarbeiten vorzunehmen. Die offenen Gartenanlagen dagegen werden nach Be-darf von öffentlichen Fufswegen (Spazierwegen) durchkreuzt. Der Unterfchied liegthauptfächlich in der Gröfse des zu fchmückenden Platzes, weniger in der Pflanzung
und in der allgemeinen gärtnerifchen Anordnung. Die gefehloffenen Anlagen auf
Plätzen unterfcheiden fich wenig von den in Art. 601 (S. 454) befprochenen
geometrifchen Gartenfeldern auf breiten Strafsen; was dort gefagt ii’c, gilt auchhier. Zwei Kölner Beifpiele zeigen Fig. 817 u. 818,

Die offenen Schmuckplätze find in der Anlage mannigfaltiger, da fie auseiner kleineren oder gröfseren Zahl gefchloffener Beete zufammengefetzt find, welche
durch die den Platz kreuzenden Wege gebildet werden. Um eine unnöthige Zer—ftückelung zu vermeiden, befchränke man die Wege auf das Nothwendigfte. Fahr-
wege follten aus einer Schmuckanlage überhaupt ausgefchloffen fein; diefem Ver-langen mufs indefs bereits beim Entwerfen des Stadtbauplanes Rechnung getragen
werden, damit nicht für den Ausfchmückungsplan eine Zwangslage gefchaffen
werde, welche fich nur unter Hervorrufung von Verkehrsfchwierigkeiten oder garnicht befeitigen läfft. Die von Fahrwegen gekreuzten Schmuckplätze büfsen durch
die Trennung der Gartenflächen an Annehmlichkeit und Schönheit wefentlich ein(vergl_ Art. 215 u. 244, fo wie Fig. 295, 296 u. 372, S. 131 u. 156). Beifpiele
fchöner Schmuckplätze mit Fufswegen zeigen hingegen Fig. 369 (S. 156), Fig. 370(S. 156), Fig. 375 (S. 158), auch Fig. 819 bis 822. Das Beitreben, den Einflufsder den Platz durchfchneidenden Strafsen zu mildern, erkennt man in Fig. 823
(S. 484), wo zwifchen den fechs Strafsenrichtungen nicht fünf, fondern nur dreiGartenflächen angelegt find, ohne damit übrigens eine einheitliche, befriedigende
Wirkung zu erzielen.

Für einige fchattige Gänge und ruhige Sitzplätze, wo möglich mit dem Aus-
blick auf fchöne Gebäude oder auf befondere Verzierungen des Platzes, wird mangern Sorge tragen, eben fo für Springbrunnen, Bildfäulen, Vafen und ähnlicheSchmuckgegenf’cände. Baumreihen können den Platz umgeben, jedoch nur beigrofser Ausdehnung denfelben kreuzen. Auch müffen folche Baumarten gewähltwerden, welche frühzeitig austreiben, durch Blüthe fich auszeichnen, keine die WegeHandbuch der Architektur. IV, 9. 3[
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Fig. 819.
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Bepflanzung eines rechteckigen öffentlichen Platzes im regelmäßigen Still”).

1—6. Sitzplätze.

a. Blattpflanzen und immergrüne Sträuche.
6. Ganz niedrige Hecke. c. Zierßücke aus Sinngrün und Epheu.

rl. Mittelgruppe.
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Bepflanzung des Kaiferplatzes zu Straßburg.
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Bepflanzung des Hagenauer Platzes zu Straßburg. (Entwurf.)
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verunreinigenden Früchte tragen und im Herbi‘ce möglichft lang ihr Laub behalten.

Der innere Raum if’c mit Rafen, immergrünen Pflanzen, Zierf‘crauchgruppen und

regelmäßigen Blumenbeeten auszufchmücken, deren Lage und Charakter von der

Art: des Platzes überhaupt und insbefondere von der Aufftellung der vorgenannten

Schmuckgegenf’tände abhängen 123). Als immergrüne Pflanzen find Aucuben, Mahonien,

Ilex, Evonymus, Rhododendron, Kirfchlorbeer zu empfehlen, als Zieriträucher Ribes,

Spiräen, Weigelien, Deutzien, Liguiter, Philadelphus, Cornus, Berberitzen; Flieder,

Hollunder, Goldregen etc. Coniferen haben den Nachtheil, daß ihre Aus-

fchwitzungen den Staub feft halten; jedenfalls find nur diejenigen Arten geeignet,

welche den Witterungseinflüffen widerltehen.

Wird an paffendem Orte der landfchaftliche Gartenftil angewendet, fo müffen

die Wege erf’c recht auf das nöthigfte Maß eingefchränkt werden, um wenigf’tens
einigermaßen ‘Landl'chaftsbilder von einer gewiffen Ausdehnung zu erzielen;

die Bodenbewegungen müffen mäßig und befcheiden gehalten werden, um nicht

ftörende Gegenfätze zu den regelmäßigen Formen der Gebäude und Straßen

und zu den itarren Linien der Umwährung hervorzurufen. Befonders auf fran-

zöfifchen Gartenplätzen find oft die künfllichen mulden- und hügelförmigen Boden-
bewegungen in unnatürlicher Weife übertrieben.
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123) Vergl.: MEYER, a. a. O., Abfchn. IV.
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